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verneint: der ULOr nach eingehender Prüfung. Geschichtlichkeit un!:
liıterarische Unabhängigkeit des Berichtes VO anderen ahnliıchen Er-
zählungen werden grundlıch verteidigt. Be1l der Untersuchung nach dem
Wesen des Pfingstfestes hebt der Verfasser mit ec hervor, daß dieses
In der Herabkunft des Heiligen Geistes hegt Darum ist eın  4 eINZIg-
artıges Geschehnis, das uch VO  e} den anderen Beriıchten der Apostel-
geschichte, VO:  — Geistsendung dıe ede ist, wohl unterscheiden
ist es andere abel, besonders das Reden In Sprachen, ist DUr ıne
Auswirkung un eLwas Sekundäres. Die Glossolalie unterscheıidet er
VO  > ahnlichen Erscheinungen ın er Gemeinde VO Korinth und S1e.
darın wesentlich eın Sprachenwunder. Besonders gut herausgearbeitet
ist der Abschnıiıtt über dıie kırchengeschichtliche Bedeutung des Pfingst-
ere1gn1sses. Die einschlägige Fachliteratur ist sehr ausgiebig verwertet.
Der ext wird nıcht Vers für Vers erklärt, sondern nach den damıt
verbundenen Fragen abschnittsweise untersucht So ist die geschlosseneBehandlung eines Problems möglıch Dieses Vorgehen biletet ber die
Schwierigkeit, daß nıcht immer chnell festzustellen ıst, der
UtLOr dıe Lösung eines Teilproblems bietet, das mıt einem estimmten
Verse verbunden ist.

FKürstenzell be1i Passau. Dr Wieschemeyer
Stephan der Heilige, Öönıg VO  > Ungarn (  7—1 k Von

DDr eOTg Schreiber (55 aıt Tafeln.) aderborn 1938, ON1-
fatiusdruckereli. Kart 1.5  ©

In acht Abschnitten behandelt der Altmeister der katholischen
Volks- und Brauchtumsforscher vornehmlich diıe Bezıehungen des
heiligen Stephan Deutschland: „Ungarn und Altbayern”, „ScCheyernun Wiıttelsbach‘“‘, ‚„‚Bamberg‘“, 95  1€ Ungarnwallfahrt nach Aachen un
KOöln‘“ (und Marburg seıt der Heiligsprechung Eliısabeths VOo  w} Thürın-
gen), „Das Regnum Marıanum“. Es ist klar. daß auf dem beschränkten
Raum keine erschöpfende Darstellung gegeben werden konnte, 1LUFr An-
deutungen. JIrotz alledem ist das Schriftchen wWwW1e alle Veröffent-
lıchungen Schreibers erreich volkskundlichen, lıturgischen, hagıo-graphıschen SW. Materı1alien:

Beda DanzerSt. Ottilien (Oberbayern).
Das Tschanad-Temesvarer Bistum während der urkenherrschaft

52— 16 Untergang der abendländisch-christlichen Kultur
1m Banat Von Dr Juhasz Coloman („Deutschtum und Aus-
land‘‘. Studien ZU Auslanddeutschtum un ZU Auslandkultur,
herausgegeben VO eorg chreiber Schriftenreihe des deut-
schen Instituts für Auslandskunde Münster _ W., 61 bis
e Dülmen 1938, Laumann.

Eın Sanz seltenes Buch! Die einzıge In eutscher Sprache erschie-
NeENeE ungarısche Bistumsgeschichte! Zwei andere an! sınd schon ın
derselben Studienreihe ın früheren Jahren 1927 und 1930 erschıenen:
„Die Stifte der Tschanader 1Özese 1mM Miıttelalter“‘ un! „Das Tschanad-
Temesvarer Bıstum 1mM iIrühen Mittelalter —1307 Miıt großemLuıfer un YTalent hat der Verfasser eine Perjiode des Bistums dar-
gestellt, die als ıne abgeschlossene erklärt ist die eıt der
Türkenherrschaft ın diıesem Gebiet, während der keinem der Vvo  o den
Königen ernannten Biıschöfe möglıch WAaT, die lözese regıeren. rst
nach der Beifrelung des Gebietes durch die Friedensschlüsse VO  e} Carlo-wıtz 1699) un Passarowitz 1718) ZOS mıt der Ansıedlung VO.  o
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Deutschen wieder normales kirchliches en 1n die iözese ein.
Hoffentlich schreıbt der Verfasser uch diesen Jletzten eıl der
Diözesangeschichte! Da das archivalısche Materıal 1m Bistumsgebiet
durch diıe Turken vollständig vernichteit wurde, mußte der Verfasser
auswärtıge Archıve benutzen und tat das miıt olchem Eirfolg, daß

nıcht wenıger aqals Bischofsbiographıien Au der Türkenzeıt dar-
stellen onnte DIie Anfang des Buches gegebene Schilderung der
allgemeınen Zustände und diıe schließlich gebotene Zusammenfassung
ermöglichen C eın u ıld gewıiınnen, das noch uUrc 133
Quellenstücke und Abbildungen erganzt wird.

Ernst ome.Wiıen.

Das morgenländische önchtum. Band Das Mönchtum 1n

Syrıen un!: Mesopotamıen un das Aszetentum 1n Persien.
Von Dr Stephan Schiwietz iwiec). Gr. 80 VIII 1D 440) MÖöd-
lıng beı Wiıen, Missionsdruckereı St Gabriel Kart.

Die verdienstvolle Arbeıt heleuchtet eın  In bısher zu unbekanntes
Ae der en Kirchengeschichte, das aber Zu erständni1s für die
Ausbreitung des Christentums nach sten Sanz wesentlich ist Das
syrısche Ländergebiet umfaßt das eigentliche Syrien (miıt Palästina),
Nordwest- und Nordostmesopotamıien, Babylonien und dıe Transtigr1-
tanıschen Provınzen sudlich Vo armenıschen Gebirge Der Verfasser
zeichnet die Anfänge des Aszetentums, geht auf die Hauptquellen ZuUu  j

Mönchsgeschichte eın und stie. dann nach den genannten Landschaf-
ten die Entwicklung dar. Er teuert wertvolle krıtische Gesıichts-
punkte Ephräm, dem Kirchenlehrer, un Symeon, dem Säulen-
heilıgen, be1ı Eın Kapıtel ist dem Mönchtum 1ın der nachsten Umgebung

ohnten uch dıeder syrıschen Metropole Antiochıa gewıdmelt.
Mönche abseıts von den Kulturzentren, s1e doch VOoO Welt-
klerus und voO christlichen nıcht abgesondert, sondern tanden
Urc Seelsorge und durch sozlale Betätigung iın NS! Verbindung mit
ihrer Zeıt Das gesteigerte Interesse der Gegenwart östlıchen
Christentum iıchert diesem für diıe Mönchsgeschichte und Patrologıe
gleich wichtigen uC. die entsprechende Beachtung.

INZ d. Dr arl Eder

St ‚yprlans De Unitate, Chap. In the 1g of the manuscr1ıpts
by Maurice Bevenot Oxon.) LXXAXAV u. 79.) Ana-
lecta Gregorıiana. Vol xX1 Serlies Facultatıs Theologıae, Sectio
(N d) Komae 1938, Apud es Universitatis Gregor1anae.

Die scharfsinnıge Arbeit schafft zunachst auf TUN: eiıner um.-
f{assenden, sıiıch über Sanz Europa erstreckenden Handschriften-
Ierschung Zu Cyprlans Schrift De uniıtate ecclesiae diıe Voraussetzung
für die Lösung der schwlerıgen Fragen, dıe sıch das apıte
knüpfen. Es handelt sıch dıe Auffassung Cyprlans uüuber den
Primat. Die Ergebnisse sınd, daß weı Versionen des genannten
Kapitels gıbt, daß der Primatstext zeıtlıch iruher abgefaßt wurde und
daß seın Verfasser Cyprilan ist. Es erübrigt siıch eın Hinweıs, wıe be-
deutungsvoll diese Ergebnisse für die Geschichte der Entwicklung des
Primates sıind. Die Untersuchung ist eın  Z wichtiger Beitrag Zu Gypriıan-
forschung, dıe sıch Jange und leidenschaftliche Auseinander-
setzungen knüpfen.

Dr arl Eder1Nnz


